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standesmässige Arbeiten des Kopfes, auf
die durchdringende Schärfe einer fein
ausgeklügelten Gedächtnistechnik und
füllen uns zuviel an mit Wissen aller
Art. Ob dieser Beschäftigung vergessen
wir das Köstlichste : die Bildung des

Herzens, die Pflege des Gemütes und die
zu edlen Regungen befähigte Seele. Und
während der überlastete Kopf Mühe hat,
die ihm täglich zugeführte geistige Nahrung

aufzunehmen, und kaum dazu kommt,
sie auch nur oberflächlich zu verdauen,
verkümmern Herz und Seele in trostloser
Ode. Man nehme sich bei irgendeiner
Gelegenheit etwas Zeit, auf den Gesichtern

der auf einer Strasse unserer Städte
vorbeiflutenden Menschen zu lesen Ist
doch das Gesicht der Spiegel der Seele

Nur zu selten wird man bei dieser
Beschäftigung ein Antlitz finden, dem

zwischen das gepflegte Äussere die edle,
hauchzarte Zeichnung gezaubert ist, worin

ein reiches Seelenleben sich äussert.
Weil ich mein Land und mein Volk

liebe, rate ich beiden, etwas zur Besinnung

zu kommen und dem Drange nach
Wissen nicht die weit edlere Pflege der
Bildung zu opfern. Gestalten wir aus uns
und unsern Kindern nicht lebende,
zweibeinige Bibliotheken, Geschäftshäuser
oder Zeitungen, sondern warmblütige
Menschen Durchmischen wir ein etwas
kargeres und knapperes Wissen mit der
reichen Bildung fühlender Herzen und
das DurcKdringungsvermögen edler Seelen

Es wird darob mehr Sonnenschein
in unserm eigenen Innern leuchten, unser

Land noch schöner sein als heute
und unser Volk zu jener hohen Sendung
heranreifen, die ihm im Herzen Europas
vorbehalten ist.

RAST
Von Albert Ehrismann

Mich dünkt es gut, an einem Kreuz zu ruhn

Und in die weite, klare Sicht zu schauen ;

Und alles Müde von sich abzutun,

Nur sich und dieser Stunde zu vertrauen.

Die Menschen, die dies Holz dahin gesetzt,

Gehn wohl auf fremden, mir verschlossnen Pfaden,

Und doch denk ich, dass wir uns alle jetzt

Beim Kreuze brüderlich getroffen haben.
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stsnâssinsssiFS àksitsn âss Xoplss, snl
clis clnrokclrinFSnâs Loksris sinsr lsin
susIskIügsItsn (lsâsoktnistsoknik unâ
InIIsn uns 2nvis1 sn init V^isssn sllsr
^.rt. OK «àisssr LssoksltignnN vsrIssssn
v^ir clss Kiöstlioksts ^ clis LilânnH clss

Klsr^sns, clis ?jIsIS âss Osrnütss nncl clis
2U sâlsn ksgungsn kslski^ts Zssls. Ilncl
^/vskrsnà àsr nksrlsststs ^opi Vlnks kst,
clis ikin tsgliok ^NNslnkrts Isistigs klsk-
rnnF sul^nnskrnsn, nncl ksnin cls^n koinrnt,
sis snok nur oksrllsokliok 2u vsrclsnsn,
vsrküininsrn Hsr? nncl Lssls in trostlossr
Oâs. I^lsn nskins siok ksi irgsnàsinsr
OsIsIsnksit sti/vss ^sit, nui clsn Ossiok-
tsrn cisr sul sinsr Ltrssss nnssrsr Ltsclts
vorksillntsnclsn k/lsnsoksn 2u Isssn! Is!
àook clss Ossiokt àsr Lpis^sl àsr Lssls î

klur ?n ssltsn v/irâ insn ksi clisssr
LsssksItiINNI sin ^.ntlit? linclsn, clsrn

^v/isoksn clss IspIIsNts Änsssrs clis sâls,
ksnok^srts ^sioknnnI gs^isnksrt ist, vv^o-

rin sin rsiokss Lsslsnlsdsn siok snsssrt.
IVsil iok insin ksncl nncl insin Volk

lisks, rsts iok ksiâsn, st^/vss ^nr Lssin-
nnng 2N kôrninsn nncl âsin OrsnIS nsok
IVisssn niokt âis -vsit sàlsrs ?ilsgs àsr
LilclnnI 2n oplsrn. Osstsltsn îir nus uns
nncl nnssrn ?iinclsrn niokt Isksnâs, 2vsi-
ksiniIS Likliotksksn, Ossoksitsksnssr
oâsr ^sitnnASn, sonclsrn ^srinkIntiIS
klsnsoksn! Ourokrnisoksn vrir sin stvrss
ksrIsrss und knsppsrss IVisssn init clsr
rsioksn Lilclung lnklsnclsr Hsr^sn nncl
clss OnroKclringnnISVsrinögsn scllsr Lss-
Isn! Ks ^irâ âsiok inskr Lonnsnsoksin
in nnssrin siIsnsn Innsrn Isnoktsn, un-
ssr I-sncl nook sokönsr ssin sis ksnts
nnà nnssr Volk 2n zsnsr koksn Lsnànng
ksrsnrsilsn, clis ikin irn llsr^sn knropss
vorksksltsn ist.

K^5I
Von ^iirlsmsnn

/^icli clünlct es gut, sn einem I^rsu? ?u su^in

î^Inc! in c^is weite, Blei's ^iclit ?u 5c!isusn;

!^!ncl elles /Vìûc!s von zîc^i sìz?utun,

î^ui' sicli uncl cliszsf ^tunc!s ?u vsrti-susn.

Dis /^ìsnzc^ien, clis cliss I-loI? clsliin gesetzt,

(?s^in wo?il sul li-smclen, mii- vsr5clilo58nsn ^lsclsn,

Dncl cloc^i clsnlc ic^i, cîs55 wir uns sîls jet?t

6sîm ^fsu^s lzi-uclei-Iic^! gsti-ollsn listen.

22


	Rast

